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Tagesordnungspunkt 11: Berichte aus den Mitgliedsregionen 

In den vergangenen Jahren, besonders nach dem 5. Oktober 2000 und demokratischen Änderungen in Serbien wurden erhebliche Anstrengungen unternommen, um ein koordiniertes Handeln und eine für die beschleunigte Entwicklung der Verkehrs- und anderer Infrastruktur, die infolge der Kriegseinwirkungen und unzulänglicher Anlage beschädigt und zerstört worden ist, zu schaffen.        

Die Erstellung der Verkehrsstrategie und –politik, deren wesentliche Grundlage die Umsetzung von min. 25% von anwachsendem Straßenverkehr auf den wirtschaftlich und umweltfreundlich günstigeren Verkehrsmodus – Bahn und Wasserverkehr,  wird bald beendet. Vorbereitet wird auch der Aufgabenbereich für die Ausarbeitung des Verkehrsentwicklungsmasterplans. Renoviert und an die europäische Vorschriften angepasst wurden das Gesetz über die öffentliche Beschaffung, das Planungs- und Baugesetz, das Konzessionsgesetz, das Straßen- und Bahngesetz usw.  Es wurden sechs wichtige Raumpläne der Infrastrukturkorridore sowie Pläne für die Bereiche mit einem Sonderzweck angenommen und der Master Plan und die Machbarkeitstudie für den Binnenschifffahrtstransport mit einer besonderen Rücksichtsnahme auf die Häfen- und RIS-Entwicklung  sowie die Beseitigung der Hindernisse freier Schifffahrt an der Donau und Sava, ausgearbeitet.   

Die sämtlichen Vorbereitungen der technischen sowie der Ausschreibungsunterlagen wurden seitens des Ministeriums synchronisiert und unter finanzieller Unterstützung von EAR durch das CARDS-Programm durchgeführt, und wird durch das EU - IPA-Programm fortgesetzt. Durch die erwähnten Programme werden die EU-Institutionen auch die Umsetzung bestimmter Projekte finanzieren.   

Ein der durch diese Programme finanzierten  Projekten ist das Projekt „Integrierter Plan der sozialwirtschaftlichen Entwicklung“, das auf der Rehabilitation des mittleren Beckens der Donau sowie auf dem Entwicklungsplan des serbischen Binnenwasserstraßensystems basiert. Der Projektpartner im Namen der Regierung der Republik Serbien ist das Ministerium für wirtschaftliche Beziehungen mit Ausland.       Das Gesamtziel dieses Projektes ist die wirtschaftliche Entwicklung und der Investitionsanreiz für den öffentlichen und privaten Bereich, Förderung der Beschäftigung und der Erweiterung der wirtschaftlichen Aktivitäten und der allgemeinen anhaltenden Entwicklung in Serbien im Zusammenhang mit der Nutzung seiner Flusspotenziale.   

Das Ausbauprojekt des Radwegs von der serbisch-ungarischen Staatsgrenze bis Bezdan, Gemeinde Sombor, wird aus dem Nachbarprogramm CARDS – INTERREG III kofinanziert. Der ungarische Projektpartner ist das Komitat Baja. Die zugeteilte Finanzmittel werden für die Ausführung von Arbeiten, die anfangfs September 2006 zu erwarten sind, verwendet.    

Im Rahmen des Programms „Völkerversöhnung und Toleranz“ wird in der Zusammenarbeit mit Kroatien, Gemeinde Osjek, am aus den US AID (CRD) Mittel zu finanzierenden Projekt des Absteckens und der Markierung des Rad- und Fußgängerwegs gearbeitet.   

Da die serbische Regierung den Tourismus als eine von vier wesentlichen Tätigkeiten, die zukünftig eine bedeutende Rolle im Wiederaufbau und in der gesamten wirtschaftlichen Landesentwicklung spielen wird, wurde eine gute Entwicklungsstrategie des Tourismus bis zum Jahr  2015 erarbeitet. Der Investitionsplan ist das  Schlüsselelement dieser Strategie.   Als der Bestandteil der Strategie  wurde der Finanzierungsplan für die touristische Infrastruktur entworfen, in dem die wichtigsten Schwachpunkte der touristischen Infrastruktur und die finanzielle Einschätzungen an den touristischen Prioritätsstellen festgelegt worden sind. 
Am Ende ist auch hervorzuheben, dass auch die Nationale Abfallmanagementstrategie erarbeitet wurde.   Ein Masterplan im Bereich der Umweltschutz wird vorbereitet. Im Zusammenhang der Kooperation mit der kommunalen Selbstverwaltung und der Regionen werden viele Möglichkeiten für die Durchführung von Projekten eines integrierten Abfallmanagements (Sammlung, Verarbeitung, entgültige Entsorgung) geöffnet.   

